
Rüstungsprogramm 2026
Mit dem Rüstungsprogramm 2026 beantragt der Bundesrat  

Verpflichtungskredite für rund 2,4 Milliarden Franken

Wirkung gegen Ziele  
in der Luft

Bevölkerung, zivile und 
militärische Infrastruktur 
sowie Bodenverbände gegen 
Marschflugkörper, Kampf­
drohnen und Kampfflug­
zeuge schützen.

Nachrichtenverbund  
und Sensoren

	� Gegner in allen Wirkungs­
räumen aufklären und 
stören.

	� Informationen und 
Daten für die Lagebilder 
beschaffen.

Führung und Vernetzung

Daten und Informationen 
zwischen Kommando­
stellen aller Stufen, Waffen­
systemen und Armeean­
gehörigen sowie mit zivilen 
Partnern austauschen.

Wirkung im Cyberraum 
und elektromagnetischen 

Raum

	� Wissens- und Entscheid­
vorsprung sicherstellen.

	� Resilienz der Systeme und 
Abwehr von Cyberangrif­
fen gewährleisten.

	� Gegnerische Führungsfä­
higkeit beeinträchtigen.

Wirkung gegen Ziele  
am Boden

	� Verlust von Gelände ver­
hindern oder Gelände 
zurückgewinnen.

	� Schlüsselziele bekämpfen 
und eigene Kampfverbän­
de unterstützen.

	� Bewegliche gepanzerte 
Ziele bekämpfen.

Fähigkeitsaufbau Weltraum  Die Schwei­
zer Armee ist bei weltraumgestützten 

Leistungen von kommerziellen Anbietern 
und Kooperationen mit anderen Staaten 

abhängig. Nun will sie eigene Fähigkeiten 
gemäss der «Gesamtkonzeption Welt­

raum» von 2025 aufbauen.

30 Millionen Franken
ab 2027

Zivile Dienste nutzen  Die Armee will eine Kern­
infrastruktur aufbauen, um zivile Datennetze 

 mitzunutzen. Dies erhöht die Widerstandsfähigkeit 
der armeeigenen IKT-Systeme gegenüber Bedro­
hungen und Gefahren wie Cyberangriffen oder 

 Stromausfällen.

100 Millionen Franken
ab 2027

Abwehr von Mini-Drohnen  Mobile und 
modulare Sensoren, Kontrolleinheiten 
und Effektoren, um Mini-Drohnen zu 

erkennen, identifizieren und neutralisie­
ren. Damit lassen sich militärische Ver­

bände, die Zivilbevölkerung und kritische 
Anlagen schützen.

70 Millionen Franken
ab 2028

Oerlikon Skynex Air Defence  Mit dem System zur 
bodengestützten Luftverteidigung kleiner Reichwei­
te der Schweiz ansässigen Rheinmetall Air Defence 
AG lassen sich Bedrohungen aus der Luft bekämp­
fen. Es soll die schultergestützten Fliegerabwehr­

lenkwaffen Stinger und die Fliegerabwehrkanonen 
35 mm ersetzen.

800 Millionen Franken
8 Feuereinheiten  

plus Munition
ab 2028

Elektronische Kriegführung  Die Armee 
will Funksignale gegnerischer Geräte 
und Systeme erfassen, identifizieren 

und lokalisieren. Gleichzeitig will 
sie gegnerische Führungs- und Auf­
klärungsaktivitäten beeinträchtigen. 

Dazu will die Armee ihre bestehenden 
Fähigkeiten mit elektromagnetischen 

Sensoren und Effektoren ergänzen. 

240 Millionen Franken
ab 2027

Teilmobiles Radar mittlerer Reichweite  Damit lässt 
sich der Luftraum mit einer Reichweite von rund 

200 Kilometern überwachen, um Bedrohungen wie 
Drohnen oder Raketen warnen können. Das Radar­

system kann kleine, schnelle und tief fliegende Ziele 
erfassen, verfolgen und klassifizieren. Es soll künftig 

das Taktische Fliegerradar TAFLIR ersetzen und das 
Luftraumüberwachungs- und Einsatzleitsystem Flora­

ko ergänzen.

150 Millionen Franken
ab 2030

Iris-T SLM  Mit dem System zur bodengestützten Luft­
verteidigung mittlerer Reichweite lassen sich vor allem 

Drohnen, Marschflugkörper und Kampfflugzeuge 
abwehren. Eine Feuereinheit besteht aus drei Fahrzeu­
gen: Gefechtsstand, Startgerät der Lenkflugkörper und 

Radar.

1000 Millionen Franken
2 Feuereinheiten plus Lenkwaffen

Feuereinheiten ab 2030,  
Lenkwaffen ab 2028

Pistole SIG Sauer P320  Sie ersetzt die 
SIG Sauer P220, die sogenannte Pisto­

le 75. Damit rüstet die Schweizer Armee 
ihre Angehörigen seit fünfzig Jahren 
aus. Das neue Modell, auch Pistole 26 

genannt, wird durch die Armee gewartet 
und instandgehalten.

50 Millionen Franken
ab 2028


